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CII. Bedürfnis iſt, da wir bereits deren Selbſtbiographie beſitzen E iſt
Zwiſchen dem Werke Laveilles und der „Geſchichte Seele“ von Thereſ

ſelbſt eſteht Eenn großer Unterſchied, en Unterſchied wie wiſchen Emnem
Gemälde und Ener Statue Mögen enn Gemälde und S  tatue
hin ieſelbe Perſönlichkeit darſtellen, iſt doch die Artder Darſtellung grun
—.—  leden Ein Gemälde, auchvom größten Künſtler gefertigt und
gelungen, bleibt IN der und vermag nur Ene Seite 8 geben; eine
tatue, obwohl vielleicht weniger vollkommen, zeigt die ganze Erſcheinung
von Allen. Seiten. Beide en ihren Wert, keines macht das andere über

flüſſig und, 1E nach Bedürfnis, wird man bald dies, bald jenes bevorzugen.So ſind Laveilles erkund Thereſias Selbſtbiographie erke, die nehen⸗
einander berechtigt ſind

Die Selbſtbiographie hat den großen Vorzug der Urheber durch
die dargeſtellte Heilige elbſt edoch Thereſia zeigt ich NUr, wie ſie ich ſelbſt

fand, da und dort beſtimmte ſie ihre emut, ihre Beſſcheidenheit, ihre Pietät,
ihre X  V  iebe, ihr ermut, färben Das geſchah ohne Arg und Trug und der

kundige Leſer *  E EeS gemeiniglich wohl; aber für viele iſt EeSs dochene
Wohltat, enn u I finden, dem die Heilige dargeſteiſt, nicht UNur
wieſieſichfühlte, ſondern auch, vie ſie M die Erſcheinung trat Dazu ſtanden

Laveille die eſten Meittel zur Verfügung, außer Thereſias Selbſtbiographie,
die Heiligſprechungsakten, die Zeugniſſe der noch lebenden Verwandten,
Bekannten und Mitſchweſtern der Heiligen. Darnach vermag der erfaſſer
eln vollſtändiges Bild bieten und mit zuverläſſiger Sicherheit ldern
Laveilles erk ergänzt Thereſias Selbſtbiographie INvielen Punkten, acht

ſie Iu anderen beſſer verſtändli
Man. lernt Thereſia vo  3 In. e

ſu gewiß richtig ennen, wenn

ihre Selbſtbiographie lieſt, Laveilles entwirft aber Een noch vo  Andi
9e Wie geſchickt und gewandt EL gearbeitet hat, eweiſt der Umſtand,
daß ſein Werk von der franzöſiſchen Ademte preisgekrönt Uur

So mag jederdarnach greifen, der vorzügliche Inhalt wird ihn belehren
und erbauen; die gewandte Darſtellung, die gute Ueberſetzung, der ſchöne
Druck und die onſtige gefällige Ausſtattung werden ihn erfreuen.
ürz UArg P. Redemptus Wé NI N9 Carni. Disé.

15) Das Von Chryſoſtomus Panfoeder —— 20 (184
(Iäiturgia ainz 1926, Matthias⸗Grünewald⸗Verlag

Verfaſſer etzt ich das löbliche Ziel, „den Leſer weder mit EMner
Opfertheorie noch Enner breiten Meßerklärun zu elaſten, ondern ihmur
ernigegrundlegende, fürs Lehen bedeutſame Wahrheiten über die heilige

Meſſe vorzutragen“. Er macht ihn auf engem Raum bekannt mit den ve
chiedenen Anſichten über die Meſſe und egt beſonderen Wert auf die Ta

ſache, daß die Meſſe weſentlich EL iſt Das Buch iſt Zuſammen⸗
aſſung und teilt alle Vorzüge und — .——ſolcher Zuſammenfaſſungen,
die mitunter Anſi ten Euner einheitlichen Geſamtauffaſſung verbinden

müſſen und wollen, die ſich vereinbar ind Die Anlehnung An
meine Eelgenen Arbeiten iſt auf weite Strecken erſichtlich und mehrfach aus
drücklich hervorgehoben. AY  U der Anſicht des Verfaſſers über die Stellung
de Offertoriums 1 der Meſſe kannich reilich nicht mitgehen; denn ſie
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16) Das Opfer des Nenen Bundes. Von G. S

imons. Ins Deutſche

übertragen von J. Hoffmann. 8e (237). Paderborn 1926, Schöningh.

Die deutſche Ueberſ

etzung verdankt ihr Entſtehen einer überaus lobenden

An

erkennung, die das B

uch dur

P. Beda Krümmel

O. S. B. im Jahrbuc

ür Liturgiewiſſenſchaft (1923) gefunden hat. Simon

5 ließ 1916 ein Werk

3

heinen: Le sacrifice parkait, perpétuel et universel de la Loi Nouvell

in de

em er die extreme Deſtruktionstheorie vertrat, nach der das Weſen des

Opfers in einer

zur Ehre Gottes vorgenommenen Zerſtörung einer

Sach

beſtehe, eine Anſicht, die meiner Anſi

cht nach mit der kirchlichen Lehre vom

pfer nicht in Einklang zu bringen iſt

ſodann vertrat er auch die numeriſche

entität von Meſ

ſe und Kreuzopfer, wie ſie ſich praktiſch deckt mit der von

Maria Laach aus

verbreiteten Idee des Myſteriums, und letzteres wird es

auch geweſen ſein, was dem Kritiker

ſo imponierte und ihn über viele

Mängel des Buches hinwegſ

ehen ließ. 1918 erſchien unter dem gleichen Titel

ie erſte Ausgabe war ni

cht mehr zu erhalten — eine é6dition réduite et

implikiée, die zugleich einige weſentliche Aenderungen brachte:

die ge⸗

gebene Opferdefinition wird beibehalten, aber ihr Inhalt wird

geändert;

auf die Zerſtörung kommt es weſentlich nicht an, ja alles Aeußere be

im Opfer

iſt nicht Weſenselement, ſondern nur das Innere, die Geſinnung;

und ent⸗

prechend wird auch die numeriſche Einheit von Kreuzopfer und

Meſſe zu

einer Einheit der O

pfergeſinnung Jeſu abgeſchwächt. Dem grundlegenden

rſten Teile des Bu

ches kann man alſo nicht beiſtimmen. Noch weniger alle

dings dem zweiten geſchichtlichen, in dem Simons den Ver

ſuch macht, d

eſſe dadurch verſtändlich zu machen, daß er ihr Entſtehe

organiſch aus dem von Chriſtus beim

n und Wachſen

Abendmahl gegebenen Kern heraus

ſich entwickeln läßt. Aber hier wird na

ch einer vorliegenden Idee gearbeitet,

die der Geſchichte nicht entſp

richt, ja ihr oft genug Gewalt antut oder ihr

irekt entgegen iſt. So kann man leider hier nur ſ

agen: der gute Wille von

Verfaſſer und Ueberſetzer iſt zu loben, aber das W

erk, das ſich einen wiſ

ſen⸗

chaftlichen Mantel umlegt, kann man im Namen der Wi

ſſenſchaft und d

arum

auch der Andacht auf weite Strecken hin nur bedauern. Ueberſ

meine Beſprechun

etzer hätte

416 ff.) darum beſ

des franzöſiſchen Textes („Gregorianum“ II, 1921,

ö

an ſeine Arbeit ging.

München.

— —— ins Auge Vaieit e er

Joſ. Kramp 8. J.

„Die Stationskirchen des Missale Romanum.

Mit einer Unterſuchung

über Urſprung und Entwicklung der liturgiſchen Stationsfeier. Vot

J. P. Kirſch.

80 (XIII u. 271). Goel. orans 19.) Air . Wr⸗ 195

Herder.

Das Miſſale im Li

chte römiſcher Stadtgeſchichte. Stationen,

Perikopen, Gebräuche. Von

burg i. Br. 1925, Herder.

Hartmann Griſar S. J. 4 (20) Fre

Die beiden Bücher ergänzen ſ

ich gegenſeitig. Sie bieten dem Fachman

dem Freunde der Liturgie e

ändnis der liturgi

ine Summe von Anregungen zum Ver

ſchen Texte. Unbea

chtet für manchen Benützer des Meß

buches ſteht an 87 Tagen über d

em Meßformular „Statio ad. „ und

doch bietet dieſe Notiz oft genug den einzigen Schlüſſ

el zum Verſtändnis

es Formulars. Nur das archäologiſche Wiſſen eines Kir

ſch und eines Griſar

nnten das in ſo vielen Fragen vor uns tretende Dunkel

erhellen und habe

es durch obige Arbeiten auf weite Strecken hin getan. D

ie ideell liturgiſche

Fragen, die den Zuſammenhang der Meßformulare un

tereinander und die
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